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Mit Herz und Verstand in Stadt und Land   
–  Gedanken von Wolfram Opperbeck

Moment mal bitte:

Hab Sonne im Herzen

sollte nicht nur am Muttertag eine wichtige 
Rolle spielen. Manchmal sind es ja auch die 
ganz kleinen Dinge unseres Lebens, die mehr 
Sonne in unsere oder die Herzen anderer 
bringen. Ja, so würde nicht selten doch schon 
ein verständnisvolles Wort reichen, um ande-
ren, aber auch sich selbst die Sehnsucht nach 
mehr Wärme zu erfüllen. Denn mit der Kälte 
der Gleichgültigkeit zu reagieren, könnte 
schnell dazu führen, eine – wenn vielleicht 
auch erst nur kleine – Eiszeit aufkommen zu 
lassen. 

»Hab Sonne im Herzen«, ja, ein schöner 
Wunsch, aber auch leichter gesagt als erlebt. 
Egal, ob wir so eine Lichtquelle in unser eige-
nes Herz lassen oder sie Menschen schenken 
wollen, die wir lieben. Und dazu wäre doch 
gerade jetzt eine geeignete Zeit. 

In der Natur ist Frühling: Aufbruch aller 
Starrheit, Aufblühen und Grünwerden. Ja, 
und das kann dann doch sogar zum Sym-
bol für den Sieg der Liebe und des Lebens 
werden, oder? Und manchmal genügen 
schon ein paar passende Worte, um wieder 
etwas Hoffnung aufblühen zu lassen. Denn 
es dürfte doch sicher sein, dass nicht nur im 
Wonnemonat Mai eine bereits verwelkte Be-
ziehung wieder aufblühen oder ein Zeichen 
der Liebe einen Menschen zum Strahlen 
bringen kann. So kann dann eben oft nicht 
nur der Frühling als Zeit neuen Lebens die 
Natur und den Menschen aufblühen lassen. 
Und mit diesem  Erlebnis die Schöpfung 
wahrzunehmen, macht auch innerlich leben-
diger. Denn wenn wir zusehen und spüren, 
wie die Natur aufblüht, kann das nicht selten 
sogar dazu führen, den Sieg des Lebens über 

den Tod zu spüren. Obwohl wir ja alle wissen, 
dass niemand ohne Herz leben kann, müssen 
wir doch leider zu oft feststellen, wie herzlos 
manche Menschen miteinander umgehen. 

Dabei ist es doch so wichtig, öfter mal ein 
Herz für andere zu haben, ja sogar ihn zu 
lieben. Und so hoffe ich, dass gerade in diesem 
Monat das Leben mit und von der Liebe eine 
ganz besondere Rolle spielt. Ja, genau, denn ein 
Herz voller Liebe erinnert hier auch besonders 
an den Muttertag. Dazu hat ein griechischer 
Schriftsteller mal die Weisheit verkündet: 
»Selbst wenn eine Mutter schon ganz schwach 
und hilflos ist, hat sie immer noch die Kraft, 
das Glück ihres Kindes zu schaffen.« 

Aber nicht nur deshalb gehört den Müttern 
nicht nur am Muttertag immer wieder ein lie-
bes Wort von ganzem Herzen und ein herz-
licher Dank. Denn wir dürfen nie vergessen: 
Die Hand, die die Wiege bewegt, bewegt die 
Welt. Aber nicht nur für die Mütter sollten 
wir die Liebe bewegen, sondern sie auch sonst 
zur obersten Herzensangelegenheit machen, 
denn es gilt immer noch die Weisheit des 
Johann Wolfgang von Goethe: »Man muss 
nur ein Wesen recht von Grund auf lieben, da 
kommen einem die übrigen alle liebenswür-
dig vor...« Und das könnte doch für ein welt-
weites liebevolles Miteinander von ganzem 
Herzen  einen ganz besonderen Grundpfeiler 
dieses Miteinanders bringen. 

Denn Vertrauen und Achtung sind die beiden 
unzertrennlichen Grundpfeiler der Liebe. 
Und somit dann auch eine Herzensangele-
genheit, die sich jeder leisten kann. Also: Wer 
oder was liegt Ihnen am Herzen...? 

Alexandra Wuttke  
Chefredakteurin  
stadtland magazin

Die ersten Sonnenstrahlen  
sind wie ein Lächeln.  
Sie wärmen Herz und Seele. 

(Monika Minder)

Liebe Leserinnen und Leser,

der Sommer naht, und unsere Herzen gehen 
auf. Herzensangelegenheit ist unser Thema in 
diesem Monat. »Liebe kann so viele Gesichter 
haben. Geglückte Beziehungen zum Partner, zu 
Kindern, Eltern, Geschwistern, Freunden- sind 
meistens die größten Erfolge im Leben. Aber 
auch die Liebe zum Wohnort kann eine große 
Rolle spielen. »Warum liegt Dir Dein Wohnort 
am Herzen?« haben wir die Menschen in der  
Umgebung gefragt. Vielen Dank an alle fürs 
Mitmachen! 

Eine Herzensangelegenheit ist natürlich am  
8. Mai auch der Muttertag. Der Muttertag ist 
ein Tag zu Ehren der Mutter. Er hat sich seit 
1914, beginnend in den Vereinigten Staaten, in 
der westlichen Welt etabliert. Seitdem wird er 
im deutschsprachigen Raum und vielen anderen 
Ländern am zweiten Sonntag im Mai begangen. 

Freuen Sie sich auch, wenn Ihnen jemand 
»von ganzem Herzen alles Liebe und Gute« 
wünscht? In einem aktuellen Schlager verrät 
ein Sänger die Rolle des Herzens in einer 
wichtigen Entscheidung seines Lebens: »Mein 
Herz sagt ja, der Kopf sagt nein, Herz über 
Kopf«... Klare Aussage, oder? 

Ja, denn leider sind wir doch viel zu oft der 
Meinung, dass wir unsere Entscheidungen erst 
mal gründlich durch den Kopf gehen lassen 
und hin und her abwägen müssen, anstatt sie 
eben direkt zu einer Herzensangelegenheit zu 
machen und auf sein Herz zu hören. Schon der 
alte Philosoph Arthur Schopenhauer wuss-
te: »Im Herzen steckt der Mensch, nicht im 
Kopf!« 

»Früher verschenkte man sein Herz, heute 
spendet man es«, sagte mal jemand. Ja, aber 
weshalb sterben dann immer noch zu viele 
Menschen an gebrochenem Herzen? Weil 
die gefährlichsten Herzkrankheiten unserer 
Zeit zu oft Verzweiflung, Neid, Hass und 
manchmal sogar auch Geiz sind. Und solche 
Herzensangelegenheiten sind natürlich auch 
durch ein Spenderherz nicht zu verbessern.

Aber jemandem unser Herz schenken oder 
einfach öfter mal Herzenswünsche erfüllen 
und von ganzem Herzen »Danke« sagen, das 

Der Sommer  
naht… 
und unsere  
Herzen  
öffnen sich

»Raus in die Natur« heißt es mit unserem Verein 
des Monats auf den Seiten 8 und 9. Der  Kanu 
Club aus Albersloh stellt sich vor und freut sich 
auf jeden, der am 20. Mai zum Schnupperpad-
deln kommt. 

Die Sonne lacht, und auch der geliebte Spargel 
lässt sich blicken. Jürgen Höne (Jolle), Inhaber 
der »Börse Sendenhorst« verrät uns in dieser Aus-
gabe ein schmackhaftes Spargelgericht. Lassen 
Sie sich überraschen! 

Ein herzliches Dankeschön geht in dieser Ausga-
be auch an den Gewerbeverein Wolbeck für das 
Interview und das entgegengebrachte Vertrauen.

Wie Sie sehen, es gibt wieder viel zu lesen. Auch 
wer liest, wird sich immer 

wieder neu verlieben. Das stadtland magazin 
lebt von der Leidenschaft der Leserinnen und 
Leser. Und dafür kann ich mich auch im Namen 
meines Teams immer wieder neu bedanken. 

Ich wünsche Ihnen viele Sonnenstrahlen, die Ihr 
Herz aufgehen lassen und uns langsam den Weg 
in den Sommer weisen!

»Im Herzen steckt  
der Mensch,  
nicht im Kopf.«

Anzeige

s t a d t l a n d  m a g a z i n-  2  - www.stadtlandmagazin.de

Editorial GEdanken

Anzeige

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  3  -www.stadtlandmagazin.de

Fo
to

: K
ar

in
a 

St
ur

m
, p

ix
el

io
.d

e



Warum liegt Dir dein  
Wohnort am Herzen?

»Everswinkel ist wirklich ein er-
staunlicher Wohnort: Dafür, dass es 
eine ländlich-christliche Gemeinde 
ist, betreibt sie eine außergewöhn-
lich gute Integration – z.B. die von 
Behinderten. Es gibt Wohnheime, die 
an unterschiedlichen Stellen überall 
im Ort verteilt sind. Auch die Integra-
tions-Arbeit für Flüchtlinge läuft sehr 
gut. Die Integration ist ja auch selbst 
bei mir gelungen (schmunzelt). Ich bin 
gebürtiger Ahlener – wir sehen uns ja 
als Städter...

Außerdem bemühen wir uns in Evers-
winkel auch, eine ländliche Gemeinde 
zu bleiben. Wir sind die zweit-kleinste 
Gemeinde im Kreis Warendorf, und wir 
wollen unsere Selbstständigkeit zu-
sammen mit Alverskirchen behalten.«

Hans-Jürgen Hunke-Riffert,
Everswinkel

»Ich lebe so gern in Vorhelm, weil 
das Dorf alles hat was meine Familie 
und ich täglich brauchen und den-
noch ein überschaubarer Ort ist. Die 
Nachbarn sind hier gleichzeitig auch 
meine Familie oder Freunde.

Vorhelm ist zentral und dabei im 
Grünen gelegen und hat auch optisch 
viel Charme. Hier gehe ich gerne ins 
Dorf oder treffe Andere bei netten 
Veranstaltungen in Vorhelm.«

Tina Stein,
Vorhelm

Antworten von Menschen aus der Umgebung
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»Mein Wohnort Tönnishäuschen 
liegt mir am Herzen, da wir als 
Neuzugezogene sehr schnell ins 
Dorfleben aufgenommen wurden. 
Man sich untereinander hilft und 
unterstützt. Unsere Kinder viel 
Freiheit und Natur zum auf-
wachsen haben. Und ich meinen 
Traum eines eigenen kleinen 
Nähstübchens verwirklichen 
konnte.«

Bianca Bettmann,
Tönnishäuschen

»Weil ich hier einen Teil meiner 
kostbaren LebensZeit verbringe.
Ich wünsche mir, dass er le-
benswert ist, mit Menschen, die 
freundlich, offen und respekt-
voll miteinander umgehen.
Es soll ein Wohnort sein, der bei 
allem Wachstum die Bedürfnis-
se seiner Einwohner nicht aus 
den Augen verliert.«

Regina Hermsen
Wolbeck

»Rinkerode ist ein Ort, an dem ich 
mich mit meinem Mann und unse-
ren 3 Kindern sehr wohlfühle. Das 
familiäre Umfeld und die Dorfge-
meinschaft machen unser Dorf so 
attraktiv. Die Kinder haben hier ein 
vielfältiges Angebot an Aktivitä-
ten und auch die Nähe zur Davert 
kommt bei Groß und Klein gut an. 
Deshalb liegt mir unser Dorf am 
Herzen.«

Kirsten Stehmann, 
Rinkerode

»Weil ich gebürtiger Drenstein-
furter bin, hier lebe, meine 
Familie hier lebt und ich meine 
Freunde hier habe. Meine Frau 
und ich haben uns hier ein 
wunderschönes Haus gekauft. 
Auch meine Frau ist als gebür-
tige Dortmunderin mittlerweile 
völlig von Drensteinfurt über-
zeugt. Drensteinfurt ist eine 
schöne Stadt in der ich mich 
sauwohl fühle.«

Heiko Wältermann,  
Drensteinfurt

»An Hoetmar mag ich die 
Ruhe, die Gemeinschaft 
und das aktive Dorfleben. 
Schön ist es auch im Dorf 
unterwegs zu sein und viele 
Freunde und Bekannte zu 
treffen.«

Christin Schlichtmann, 
Hoetmar

»Eindeutig, weil ich hier 
geboren bin. Da wo man sich 
wohlfühlt, das ist Heimat.  
Von klein auf bin ich schon in 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Albersloh und möchte es 
auch in Zukunft nicht missen. 
Die Feuerwehr wurde mir 
schon in die Wiege gelegt, 
Generationen haben es mir 
schon vorgelebt.«

Reinhard Seebröker, 
Albersloh

»Mein Wohnort liegt mir am  
Herzen, weil wir ein sehr schönes 
familiäres Vereinsleben führen.
Sendenhorst ist eine liebenswerte 
kleine Stadt, mit einem wunder-
schönen Promenadenring, einer 
guten Verkehrsanbindung und 
auch die Kaufmannschaft hat 
einiges zu bieten.«

Jürgen Peuker,
Sendenhorst
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Menschen

Was 
denken
Sie?

Was macht den Wolbecker  
Gewerbeverein aus? 

Das besondere am Wolbecker Gewerbe 
ist die Vielfalt, die angeboten wird. Diese 
Vielfalt spiegelt sich auch im Gewerbeverein 
wider. Von A bis Z gibt es alles was nötig 
ist, aber auch alles, was das Herz begehrt, 
ganz im Sinne unseres Slogans: »Fahr nicht 
fort, kauf im Ort«. Kommen Sie vorbei und 
überzeugen Sie sich!

Warum engagieren Sie sich im Wolbecker 
Gewerbeverein?

Ich denke, wenn man möchte, dass sich 
etwas verändert und positiv in die Zukunft 
entwickelt, dann muss man eben selber den 
»Hintern hochkriegen«. Außerdem juckt 
mich berufsdingt die Aufgabe in den Fin-
gern und macht eine Menge Spaß. 

Wie viele Mitglieder gibt es?

Der momentane Stand liegt bei 132 aktiven 
Mitgliedern. In den letzten Monaten haben 
wir 6 neue Mitglieder dazugewonnen, was 
uns sehr freut. Tendenz weiter steigend.

Wie lange besteht der Verein, und worauf 
sind die Mitglieder besonders stolz?

Den Verein gibt es bereits seit über 25 Jahren. 

Wolbeck schaut auf eine über 700-jährige 
Geschichte als Residenzort der Fürstbischöfe 
von Münster und der Verwaltung des Amtes 
Wolbeck mit stadtähnlichen Rechten zurück. 
Seit 1975 bis heute ist der Ort ein Stadtteil 
Münsters mit einem Stadtkern, der mit seiner 
mittelalterlichen Struktur erhalten geblieben 
ist. Die schöne landschaftliche Lage und seine 
lebendige Gemeinde machen Wolbeck zu 
einer lebenswerten Stadt. 
Eine wichtige Rolle spielt dabei auch der  
Wolbecker Gewerbeverein, der sich dafür 
einsetzt, dass der lokale Handel, das Hand-
werk und die Industrie im Ort und der nahen 
Umgebung bestehen kann. 

Dazu wollten wir gerne mehr erfahren  
und haben nachgefragt beim 1. Vorsitzenden 
Ralph Koschek.

Stolz sind wir auf das sehr gute Einverneh-
men untereinander, es herrscht im Verein ein 
sehr gutes und kollegiales Klima, und natür-
lich sind wir stolz auf die vielen Aktionen und 
Projekte, die wir mit viel Mühe und Liebe 
jedes Jahr für die Wolbecker auf die Beine 
stellen.

Welche Termine stehen 
in naher Zukunft an?

Wir planen in diesem Jahr, das Wolbecker 
Telefonbuch neu aufzulegen und zu vertei-
len. Das Telefonbuch listet alle Wolbecker 
Gewerbetreibenden unter verschiedenen 
Rubriken auf. Im allgemeinen Teil sind alle 
Wolbecker gelistet. Das Telefonbuch ist ein 
sehr beliebtes Medium und liegt bei vielen 
Wolbeckern direkt neben dem Telefon.

Im Sommer, am 03.07.2016, gibt es das 
zweite Wolbecker Asphalt-Frühstück 
im Ortskern. Wir sperren den Ortskern 
und laden die Wolbecker ein, an festlich 
eingedeckten Tischen zu frühstücken und 
den Ortskern einmal aus einer ganz anderen 
Perspektive auf sich wirken zu lassen. 

Und welche Vorhaben gibt es 
für die nächsten Jahre?

Lassen Sie sich überraschen, wir sind offen 
für Neues.

Das stadtland magazin ist ein Magazin für 
Sendenhorst, Albersloh und Umgebung. 
Welche Rolle spielt mittlerweile  
die stadtland in Wolbeck?

Wenn ich mir die aktuelle Aprilausgabe 
anschaue, dann finde ich dort zahlreiche 
Wolbecker Gewerbetreibende, was mich 
sehr freut. Denn die Außendarstellung des 
Wolbecker Gewerbes außerhalb Wolbecks 
ist für die Zukunft entscheidend. 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft?

Ich würde mir sehr wünschen, dass allen 
immer klar vor Augen steht, dass wir 
zahlreiche Diskussionen über einen leben-
digen Ortskern führen und unterschied-

lichste Konzepte entwickeln können, ein 
lebendiger Ortskern aber nur mit einem 
bunten und abwechslungsreichen Gewerbe 
möglich ist. So sind alle aufgerufen, den 
Slogan: »Fahr nicht fort, kauf im Ort« zu 
beherzigen und die Angebote zu nutzen. 
Außerdem hoffe ich, dass die ermüden-
den Diskussionen pro Verkehr oder contra 
Verkehr etc. endlich ein Ende finden und 
allen klar wird, dass wir nur etwas erreichen, 
wenn wir alle an einem Strang ziehen. Die 
perfekte Lösung für alle wird es nicht geben, 
also müssen wir alle auch Abstriche machen 
und mit Kompromissen leben.
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Heute hören wir  
Ralph Koschek, 1. Vorsitzender 
vom Gewerbeverein Wolbeck zu.

Anzeige
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Der Vorstand | Gewerbeverein Wolbeck:  
v. l.hinten: Gisela Hautopp, Alexandra Schmidt,  

Heike Schapmann, Ines Wiengarten, Barbara Rosengarten
Auf dem Sofa v. l.: Alexandra Hochstein, Ralph Koschek, 

Angelika Schäfer-Pissarsky, Anke Flender
Es fehlen auf dem Foto: Jürgen Dammann, Markus Jörissen
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Durchs Wasser 
der Natur  
ganz nah
Mit dem Albersloher Kanu Club
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tive betrachten, Regionen erkunden, in die kein 
Weg führt – außer fließendes Wasser und von 
Muskelkraft angetriebene Kajaks.

Angebot

Der AKC bietet seinen Mitgliedern alle Arten 
des Kanuwandersports, wie

• �sportliche Fahrten auf den Kleinflüssen der 
Mittelgebierge, z.  B. Wenne oder Alme

• �beschauliches Wasserwandern auf den größeren 
Gewässern wie Werse, Ems oder Weser

• �Fahrten auf den Kleinflüssen des Münsterlandes, 
z.  B. Münstersche Aa, Angel, Hessel

• �Teilnahme an Rallyes, beispielsweise NRW-
Rallye, Weserbergland-Rallye

• �Fahrten auf der Nordsee im Wattenmeerbereich, 
z.  B im Rahmen der Nordsee-Woche in Norden, 
Fahrten zu den Inseln Norderney, Baltrum

• �Fahrten auf den Flüssen der Alpen, z. B. im 
Rahmen der Wild-Wasser-Woche des Kanuver-
bandes NRW

»Das Gefühl von Freiheit und das unmit-
telbare Erleben der Natur vom Wasser aus 
ist wunderbar,« schwärmt uns Alexander 
Walkowski, erster Vorsitzender des Albersloher 
Kanu Clubs (AKC), vor. Er selbst ist nicht 
ohne Grund schon seit 28 Jahren begeisterter 
Kajak-Fahrer, seit 27 Jahren Mitglied im AKC 
und somit seit der Gründung dabei.  
»Für Jung und Alt kann das Kanu- oder  
Kajakfahren der richtige Sport sein, probiert  
es aus, es macht riesigen Spaß!« 

Kanusport

Kajakfahren ist der perfekte Sport für all diejenigen, 
die sich an der frischen Luft bewegen wollen, ohne 
Leistungssport zu betreiben. Kajakfahren kann 
man gemeinsam in einer Gruppe – unabhängig 
von Alter oder Geschlecht. So können Großvater 
mit der Enkelin aber auch Ehepaare gemeinsam 
paddeln, ohne in Altersklassen eingeteilt zu werden.
Gemeinsam Sport treiben und die Natur erleben, 
das macht Kanusport aus. Mit dem Kajak kann 
man die Natur aus einer ganz anderen Perspek-

Verein des Monats

Anmeldun & Infos:

Alexander Walkowski 
Bispingweg 36a, Albersloh
Tel. 0174. 99 83 639
info@akc-albersloh.de

Das Bootshaus: Münsterstraße 44, Albersloh

Die Werse bei Beckum

Auch die Kleinsten 
können mit dabei sein: 
Befahrung  
eines Wehrs

Erlernen  
der  
Eskimorolle

Vereinsfahrt nach Schönburg, im Hintergrund Burg Saaleck

Befahrung eines Schrägwehrs

Training

Im Winter bietet der AKC in 14-tägigem Ab-
stand Übungsabende im Stadtbad Sendenhorst 
zur Ausbildung in Sicherheit und zum Erlernen 
der Eskimorolle an. An den dazwischenliegen-
den Freitagen bietet der AKC Sport, Spiele und 
Abenteuersport in der Wersehalle an.
Im Sommer findet jede Woche ein Übungs-
abend auf der Werse für Jung und Alt statt. 
Eigentlich braucht es nicht besonders erwähnt zu 
werden, aber alle angebotenen Aktivitäten erfol-
gen unter der Leitung lizensierter Übungsleiter.

Der Verein
Der Albersloher Kanu Club wurde 1989 ge-
gründet und ist ein eingetragener Verein. Er 
besitzt mit seinen rund 65 Mitgliedern ca. 40 
vereinseigene Boote inklusive Bootsausrüstung 
(Auftriebskörper, Spritzdecke, Paddel, Helm 
und Schwimmweste), die den Mitgliedern für 
Übungs- und Gemeinschaftsfahrten kostenlos 
zur Verfügung stehen.

Der AKC ist Mitglied im Kanu Verband 
Nordrhein-Westfalen und dadurch Mitglied 
im Deutschen Kanu Verband (DKV). Seit 
2001 ist der AKC anerkannter Kanu-Ausbil-
der des DKV.

Die Albersloher Kanuten beteiligen sich unter 
anderem an vielen Aktivitäten im In- und 
Ausland, die andere Kanuvereine durchführen. 
Somit betreibt der AKC nicht nur Kanusport 
im eigenen Verein, sondern fördert den über-
regionalen und internationalen Kontakt unter 
den Kanuten.

Der AKC führt seit 2004 in Kooperation mit 
der Realschule St. Martin in Sendenhorst eine 
Kanu AG durch.
Ferner engagiert sich der AKC im Umwelt-
schutz. Im Rahmen der Gewässerpatenschaft 
wird jährlich eine Gewässerreinigung durchge-
führt, um die Werse von Unrat zu befreien.

• �Fahrten auf den großen Strömen  
wie Rhein, Elbe oder Donau

• Sport und Spaß im Rodeoboot

Darüber hinaus bietet der AKC auch die 
Möglichkeit, die spielerischen Formen des 
Kanusports zu betreiben. Hier ist einerseits 
das Kanupolo zu nennen – das Mannschafts-
spiel des Kanusports, andererseits aber auch 
Kanu Rodeo. Selbstverständlich stehen für 
diese Formen des Kanusports auch die ent-
sprechenden Boote zur Verfügung

• Rodeoboote / Downriver-Playboats 
• Wildwasserboote 
• Seekajaks 
• Poloboote

Beim AKC 
findest Du

• aktive Kanusportler 
• Freunde für gemeinsame Kanutouren 
• �Kanuten, die Dir beim Einstieg  

in den Kanusport helfen
• �Material für die verschiedenen Formen des 

Kanusports

Du brauchst nur mitzubringen:
• Sportkleidung, die auch mal nass werden darf
• Spaß an Bewegung, Sport und Spiel
• keine Angst vor dem Wasser
• gute Laune

Mitglied werden im AKC  
kann jeder, der

• Lust hat, zu paddeln
• schwimmen kann
• �Freude am Kanusport mit  

Gleichgesinnten in der Gemeinschaft hat
• �die Natur achtet und schont sowie für ihren 

Erhalt eintritt

Kleinfluss-Tour im Münsterland

Eine Kerze auf der Wildwas-
serstrecke in Markkleeberg

Mitglieder des AKC

Schnupperpaddeln

am 20. Mai 2016 

18 – 20 Uhr 

am Bootshaus des AKC

Vorraussetzung: 

Alter: ab 10 Jahren, 

Schwimmabzeichen in Bronze

Der AKC bittet um  

vorherige Anmeldung. 

Tag des  Offenen Bootshauses19. Juni 2016  um 15 Uhr 



Schon in der Antike bei den Ägyptern, 
Griechen und Römern waren Blumenge-
schenke ein Zeichen der Aufmerksamkeit 
und als besondere Gabe beliebt. Wie viele 
Grüße, Zeichen der Zuneigung oder freudige 
Augenblicke werden durch Blumengeschenke 
verschönert? Manches Gedicht wäre ohne 
Rosen und Veilchen nur halb so schön. Feste 
und Tische, Bräute und Altäre, Krankenzim-
mer und zuletzt auch Gräber blieben ohne 
Schmuck. Blumen sind ein Geschenk, das 
selbst einem Miesepeter noch ein fröhliches 
Gesicht entlocken kann. Ihre Schönheit und 
ihr Duft wirken immer, und die Stimmung  
hellt sich auf.  
Und was macht Schnittblumen  
so besonders? 

Das besondere an einem Bukett ist die groß-
zügige Verschwendung – der Luxus, den man 
dem anderen schenkt. Diese Blumen sind nur 
für ihn geschnitten worden!

»Jeder Tag ist Muttertag!«

Auch wenn man das ganze Jahr über voller 
Zuneigung an seine Mutter denkt, so ist doch 
der Muttertag am ersten Sonntag im Mai ein 
willkommener Anlass, seine Dankbarkeit für 
das Leben und Wachsen zum Ausdruck zu 
bringen. 

Anzeige
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Sei verschwenderisch...
Blumen zum Muttertag

Warum wir Blumen schenken

Gerlinde Kemker  
von der Gärtnerei Kemker 

»Blumen schenken heiSSt  
Freude schenken!« 

Ob als floristisch gestalteter Strauß, Zim-
merpflanze, oder als qualitätsvolle Terras-
senpflanze – Blumen verfehlen nie ihre 
Wirkung. Zum Schenken und sich selber 
schenken...

Muttertag

Die Gärtnerei Kemker läuft 
auf Hochtouren. 
Zu Muttertag sind schön gebundene Sträuße 
nach wie vor beliebte Geschenke. Bei der 
Gärtnerei Kemker in Alverskirchen werden zu 
diesem Anlass auch gerne blühende Pflanzen, 
wie üppige Hortensien in vielen verschiedenen 
Farben und Größen angeboten. Rosenstämm-
chen oder auch z. B. Wandelröschen-, Malven-, 
Solanum-, Hibiskus-Hochstämmchen sowie 
Säulen, z. B. Dipladenia, Jasmin und Passiflora 
sind sehr gefragt. Auch eher grüne Pflan-
zen, wie Olive oder Feigenbaum bereichern 
das Angebot. Blühende Sommerblumen für 
Balkon, Terasse und Garten stehen für den 
Verkauf bereit. Die Auswahl ist groß!

Herzensangelegenheiten können vielerlei 
Dinge sein. Wie das Wort schon sagt, sind 
dies Angelegenheiten, die für jemanden ganz 
persönlich von großer Wichtigkeit sind und 
einem somit besonders am Herzen liegen. 
Unter anderem können das auch wichtige, 
als auch schwierige Entscheidungen, die uns 
immer öfter, teilweise auch ganz unerwartet, in 
unserem Leben begegnen, sein. Es ist immer 
schwierig, die richtigen Wege zu gehen und 
auch leider nicht immer so ganz möglich. Was 
ist es denn nun eigentlich, was wir wirklich im 
Leben erreichen möchten? Geht es um das Ziel 
oder um den Weg? 

Jeder von uns hat sicher eine ungefähre Vorstel-
lung von dem, was er oder sie im Leben einmal 
erreichen möchte, was seine »Etappenziele« 
sind, wie etwa »Ich möchte gerne einmal so viel 
verdienen, dass ich mir mein Traumauto kaufen 
kann.« oder etwa »Ich möchte, wenn ich 30 
bin, heiraten und dann mindestens zwei Kinder 
bekommen.« Was ist mir wichtig im Leben? 
Worauf lege ich besonderen Wert? Unsere 
Ziele, Vorstellungen und Wertevorstellungen 
im Leben sind von Person zu Person sehr unter-
schiedlich. Für die einen sind materielle Dinge 
das maßgebliche  Ziel, für andere wiederum 
Familie, Freunde und Gesundheit. Wir treffen 
immer wieder Menschen in unserem Leben, die 
uns ein Stück auf unserem Lebensweg begleiten 
und dann aber wieder verlassen. Andere beglei-
ten uns ein Leben lang. 

Bis wir unser Ziel erreichen, müssen wir 
alle jedoch erstmal den langen Weg dorthin 

wagen und auf diesem gibt es oftmals einige 
Rückschläge oder wichtige Entscheidungen 
mit denen man sich befassen muss. Häufig sind 
auch einige Entscheidungen dabei, bei denen 
wir einfach auf unser Herz hören, statt eine 
rationale Entscheidung zu treffen – das typische 
Herz sagt ja, Kopf sagt nein, oder unser Bauch-
gefühl kommt hier ins Spiel. 

Herzensangelegenheiten können auch in Verbin-
dung mit unserer Vergangenheit oder Erinnerun-
gen stehen. Sei es eine zerbrochene Freundschaft, 
eine kaputtgegangene Beziehung, intensive 
Gespräche oder Diskussionen mit verschiede-
nen Personen, schwere Krankheiten oder sogar 
Verlust eines geliebten Mitglieds der Familie 
oder auch andere belastende Geschehen. Es ist 
wichtig zu wissen, dass man nie alleine ist – ganz 
egal was passiert. Man muss holprige Situationen 
nicht alleine bewältigen, denn unzählige befinden 
oder befanden sich in ähnlichen Situationen. Es 
gibt immer den Tag danach, und das Leben geht 
weiter. Man muss nur den Mut dazu haben, und 
wir hoffen, diesen hier vermitteln zu können! 

Um auf unsere anfängliche Frage »Geht es um 
das Ziel oder um den Weg?« zurückzukommen, 
ist unsere persönliche Meinung dazu, dass der 
Weg doch letztendlich das Ziel ist. Uns werden 
tagtäglich Stolpersteine in unseren Lebensweg 
gelegt, allerdings liegt es an uns selbst, wie wir 
mit diesem Hindernis umgehen. Einige lassen 
sich davon verunsichern und somit aufhalten, die 
anderen springen selbstverständlich darüber und 
machen sich keine weiteren großen Gedanken, 
denn wer weiß, was oder wem wir auf unserem 
Lebensweg noch begegnen werden... 

Gedanken von Caroline & Maria

Anzeige

Herzensangelegenheiten
Die Autorinnen
Caroline Peters & Maria Gonstein,
beide Auszubildende

GEdanken
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Alexandra Schmidt
Inhaberin und 
Raumausstatter-Meisterin

Damit die Wahl nicht zur Qual wird, hilft Ihnen 
»Lebensraum Konzepte« gerne mit Beratung und 

Mustern zur »Anprobe« und setzt Ihre Wünsche 
mit Gespür für Form und Farbe um.Ihr persönlicher

Lebensraum

Lebensraum

Konzepte zur Raumgestaltung

Haus und Garten

Einrichtungsberatung

So individuell wie jeder Mensch, so individuell 
darf auch sein Wohnraum gestaltet sein. Dass 
diese Lebensraumgestaltung genau zu Ihnen 
passt, darauf legt das 5-köpfige Team von 
Lebensraum Konzepte in Wolbeck großen Wert. 
Bis ins kleinste Details hinein entsteht ein neues 
individuell ausgelegtes Wohnkonzept, welches 
Ihre Persönlichkeit widerspiegelt und auf Ihre 
Bedürfnisse hin ausgerichtet ist. Sie nennen es 
Ihr Zuhause; hier fühlen Sie sich wohl. 
So ein Wohlgefühl kommt nicht von allein – 
Planung und Ausführung der Raumgestaltung 
wird mit dem engagierten und qualifizierten 
Team verwirklicht – ein durchgängiges Service-
konzept für einen ganzheitlichen Lebensraum. 

Dekoration

»Nie war das Angebot an Wahlmöglichkeiten so 
vielfältig wie heute,« freut sich die Raumausstat-
terin. Neue Materialien bieten eine unerschöpfli-
che Vielzahl von Varianten. Innovative Auf-
hängekonstruktionen und Accessoires runden 
das Angebot ab und ermöglichen den neuen 
und klaren Look, der vor allem von Farb- und 
Materialkombinationen lebt.

Polsterung

»Polstern ist handwerkliches Können mit Liebe 
zum Detail,« erzählt uns Alexandra Schmidt, 
Geschäftsinhaberin und Raumausstatter-Meiste-
rin. »Ob Antikleder, klassische Stoffe, englisches 
Leinen, ob Baumwolle, Alcantara, Microfaser 
oder moderne Stoffdessins, Sie treffen die 
Auswahl aus den umfangreichen Stoff- und 
Ledermustern!«

Sicht-/Sonnenschutz

Moderne Jalousien, Faltstores und Rollos 
bieten zuverlässigen Sicht- und Sonnenschutz 
und schaffen ein angenehm temperiertes 
Wohnklima. Und als wert- und effektvolle 
Gestaltungselemente sind sie heute fast unver-
zichtbar geworden.

Bodenbeläge

Teppiche der neuen Generation bieten 
extravagante Designs und bemerkenswerte 
Kreationen. Durch Einfassungen aus kombi-
nierten Materialien wie Glatt-Leder, Alcan-
tara, Bändern und Bordüren entstehen klare 
Kontraste. Im offenen Wohnbereich bieten 
Teppiche  außerdem eine gute Möglichkeit zur 
optischen Raumtrennung.

Pflege

Mit einer professionellen Pflege bringen Sie 
schnell und einfach frischen Glanz in Ihre 
Einrichtung und lassen Polster, Möbel, Teppi-
che und Gardinen erstrahlen. »Stoff im Raum 
stärkt den Komfort, das merken die Kunden 
immer, wenn wir die Gardinen abnehmen,« 
lächelt die Raumausstatter-Meisterin.

Lebensraum konzepte

Den Meister- und Ausbildungsbetrieb gibt es 
bereits seit 13 Jahren, und er bietet seinen 
Kunden immer wieder gleichbleibend 
gute Qualität.

Ein Blick in 
Micheles Eisküche

Everswinkel

Frisches Obst, keine künstlichen Farb- oder 
Zusatzstoffe, mit Liebe und hausgemacht - 
das Eis des neu eröffneten Eiscafés Sorrento 
in Everswinkel!

»Es freut mich sehr, wenn Kunden Eis in der 
Waffel kaufen, rausgehen, erstaunt gucken, 
wieder hereinkommen und mir sagen: ›Kom-
pliment. Ihr Eis schmeckt wirklich klasse!‹«, 
strahlt die Italienerin Elisabetta Giacobino, 
die zusammen mit Michele Amitrano das 
gemütliche Eiscafé führt. 
Die Inhaberin hat aus der Heimat eigene 
Rezepte mitgebracht - danach bereiten sie 
das Eis frisch und direkt im Café zu. Sogar 
die Schokoladen- und Erdbeersoße ist 
hausgemacht. Und Salmonellen haben hier 
übrigens keine Chance: Es werden nie Eier 
verwendet, und das Eis wird während der 
Zubereitung auf über 85 °C erhitzt und auf 
diese Weise pasteurisiert.

»Ich liebe diesen Gastronomie-Bereich«, erzählt 
die Ladeninhaberin. »Und die Gäste merken 
auch, dass ich meine Arbeit von Herzen mache. 
Michele und mir ist es wichtig, den Kunden gu-
ten Service, eine angenehme Atmosphäre und 
Geschmack zu bieten. Es ist ein alter Beruf und 
auch harte Arbeit – ohne Leidenschaft würde 
das gar nicht gehen. Wir freuen uns auch, dass 
wir so gut in Everswinkel angenommen werden, 
und jeder Gast ist hier herzlich willkommen. 
Wir möchten, dass die Gäste zufrieden sind und 
sich wohlfühlen.«

Elisabetta Giacobino blickt auf eine langjährige 
Erfahrung in der Gastronomie zurück. Sie 
hatte bereits ein Eiscafé in Hahnenklee bei 
Goslar eröffnet, in Ahaus ein Restaurant und 
ein Bistrocafé. Nach einer 6-jährigen Pause, 
die sie in Italien verbrachte, ist sie wieder nach 
Deutschland zurückgekommen, diesmal nach 
Everswinkel.

Eiscafé Sorrento eröffnet die
Eis-Saison mit leckerem  
hausgemachtem Eis

Ausflugstipp
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Elisabetta Giacobino und Michele Amitrano 

Michele Amitrano bereitet
das Eis mit Liebe für Sie zu.

Die  
Eis-Saison  
ist  
eröffnet!
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Grill- und SalatbufFet

Ab 14. Mai fängt in Albersloh wieder die 
Grillsaison an! In dem schönen Biergarten im 
Hotel-Gasthof »Zur Post« finden bis zu 120 
Personen einen gemütlichen Sitzplatz.  
Der Inhaber Andreas Kordt ist schon weit 
bekannt für seine leckeren und lustigen Grill
abende. Er bietet seinen Gästen insgesamt acht 
verschiedene Sorten Fleisch an (Würstchen 
und Grillfleisch) und 10 selbstgemachte Salate 
sowie Brot und Soßen.
Bei diesem leckeren Buffet können Sie schlem-
men für einen Preis von nur 12,90 €.
Damit für jeden Gast ausreichend aufgetischt 
werden kann, melden Sie sich bitte vorher  
telefonisch an.

Alle Grill-Termine 2016  
jeweils ab 18 Uhr

Mai: 14.05.,  
Juni: 04.06., 25.06. , 
Juli: 09.07., 23.07.,  
August: 06.08., 13.08., 27.08.,  
September: 10.09., 17.09.

Gerne grillen die Grillmeister auch an  
Ihrem Wunschtermin (ab 20 Personen). 
Fragen Sie gerne im Hotel Gasthof  
persönlich an.

Anzeige

Grill-Buffet  
zum Schlemmen!

Lust auf Sommer

Das Hotel Gasthof »Zur Post« in Albersloh 
                        hält viele Überraschungen für Sie bereit

Neue Küche!

Seit kurzer Zeit ist die Küche des Hotel 
Gasthofs neu aufgestellt. Daher werden wieder 
regelmäßig mittwochs bis sonntags warme 
Speisen angeboten, nach dem Motto »rustikal, 
deftig und westfälisch und mit großen Portio-
nen, wie sich das gehört«, erzählt uns Inhaber 
Andreas Kordt überzeugt. Von Riesencurry-
wurst über Westfälische Krüstchen bis hin zur 
Sauerkrautplatte bekommen Sie hier alles, was 
das westfälische Herz begehrt.

Es wird auch wieder Sommer- und  Themen-
buffets geben sowie besondere Gerichte zu 
besonderen Feiertagen.

Fussball-EM-live-übertragung 
auf 2 GroSSleinwänden

Alle Spiele der Fußball-Europameisterschaft 
werden live auf zwei Großleinwänden und 
einem Fernseher übertragen. Besonders zu den 
Deutschlandspielen geht es hier ausgelassen 
und lustig zu. Dann wird auch noch ein leich-
tes Grillbuffet aufgetischt, und die Musik wird 
zum Feiern laut aufgedreht! 

Ausflugstipp

Inhaber Andreas Kordt deckt
die Tische für seine
Gäste ein.

GroSSes Grillbuffet 

 für 12,90 €

pro Person

ab 14. Mai!      

Bitte reservieren Sie 

 telefonisch einen Platz.

Mit leichten Stoffen
und tollen Farben

Damen- und Herrenmode

Passend zur Jahreszeit finden Sie bestimmt 
Ihr Lieblings-Kleidungsstück bei Mersmann 
Moden in Albersloh. Denn hier werden Ihnen 
eine Bandbreite an unterschiedlichen  
Marken und Stilen geboten. 

Jetzt zur nahenden Sommerzeit werden viele 
Kleidungsstücke in Pastelltönen, hellblau, rosa 
und kräftige Pink-Töne mit angenehm leich-
ten Stoffen angeboten.

Hier ein kleiner Überblick,  
was Sie noch bei Mersmann  
entdecken können
• �Westen und (Strick-)Jacken, 

sportlich oder elegant mit guten 
Kombinationsmöglichkeiten: Marke »Taifun«

• »Chino-Hosen« in Crash-Optik
• �Feinere Outfits, etwa als Gast  

auf einer Hochzeit
• �»Turn-Up-Hosen«, 3/4-Hosen
• Jeans-Hosen von »Toni Dress«
• �Kennen Sie das »Einzigartig-Garn«? 

Kleidung mit diesem Garn ist besonders 
angenehm auf der Haut, und es gibt keine 
Peeling-Bildung. Auch nach vielen Wäsche-
gängen bleibt das Kleidungsstück in Form, 
(Marke »Rabe«)

• �Herrenabteilung: »Tom-Tailor«, Jeans von 
»Pioneer« und Halb-Arm-Hemden in  
kräftigen Farben

Aktionen

Regelmäßig bietet Mersmann interessante 
Aktionen und Angebote an. 

Über Mersmann Moden

Mersmann Moden in Albersloh 
feierte bereits den 65. Geburtstag 
an diesem Standort. Ein weiteres 
hochwertiges Spezialgeschäft 
des Familienbetriebs mit Leder, 
Lammfell, Cashmir und Pelzen 
befindet sich in Münster. 

In Albersloh werden Sie gerne von 
einer der fünf langjährigen und 
freundlichen Mitarbeiterinnen 
beraten. Man merkt, dass hier ein 
gutes Arbeitsklima herrscht, auch 
deswegen kommen Kunden im-
mer wieder gerne zu Mersmann.

Frühlings- und  Sommerkollektion

Anzeige

Mode 

v. l. Mitarbeiterinnen Yvonne Michel und Hildegard Schonnebeck 
sowie Geschäftsinhaberin Claudia Mersmann

Mode von Gerry Weber in hellen 
Pastell-Tönen

links: Die Herrenabteilung

Sommer-Outfit 
von »Rabe«.

Sommer-Outfit 
von »Gerry Weber«.
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»Mops und Molly Mendelssohn« 
Die Geschichte

Eigentlich ist Harro von und zu Donnersmarck, 
genannt Mops, mit seinem Leben vollkommen 
zufrieden. Bis Antons Vater sich einbildet, 
wieder eine neue Frau zu brauchen. Als dann 
eine fremde Frau, ein noch fremderes Mäd-
chen und eine Katze in ihr Haus einziehen, ist 
nichts mehr, wie es einmal war. Anton, die in 
Wirklichkeit Antonia heißt, ist stinkwütend auf 
ihren Vater. Sie heult fast nur noch und vergisst 
immer öfter, Mops‘ Fressnapf zu füllen. Klar, 
dass Mops das nicht länger mit ansehen kann! 
Schließlich bleibt ihm nichts anderes übrig, als 
sich mit dieser blöden Katze, die auch noch 
Molly Mendelssohn heißt, zu verbünden, damit 
endlich wieder Frieden einkehrt ...

A
nzeige
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Autorin: Sabine Ludwig |  Illustratorin: Sabine Wilharm  
Verlag: Schatzinsel 

Altersempfehlung: 8 – 10 Jahre

Verlag: Kindler

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»Mops und Molly Mendelssohn«

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»Das Pubertier«

Gewinnspiel-Frage: 
Wie viele GEschichten gibt es 

im vorgestellten Buch?
Wer die Antwort weiß, schickt uns bis zum 10.05.2016  

eine E-Mail oder eine Postkarte mit Antwort, Namen und 
 Telefonnummer bzw. E-Mail-Adresse! 

Redaktions-Adresse siehe Impressum auf Seite 31.

Ve  r l o s u n g : 
J ede   n  M o n a t  e i n  K i n de  r b u c h

Ve  r l o s u n g : 
J ede   n  M o n a t  e i n  b u c h  v o n  J a n  W e i l e r

Die Leseratte
zu Besuch
in der Redaktion.

Spende
gegen
Spende!

Wir fördern das Lesen:
das stadtland magazin  
und das Versicherungsbüro 
GEschermann & Schumann

Die Redaktion hat an 
den Verein »ProAsyl« 
gespendet; und im  
Gegenzug stellt Jan 
Weiler 15 Bücher zur 

Verlosung zur Verfügung. Wir sagen: 
»Danke, Jan Weiler!« und wünschen 
unseren Leserinnen und Lesern viel 
Glück und viel Spaß beim Lesen.
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Das Pubertier

Haben Sie auch ein Kind in der Pubertät? Dann brau-
chen Sie dieses Buch! 22 hochamüsante Geschichten 
von Jan Weiler, dem Autor des Bestsellers »Maria, ihm 
schmeckt‘s nicht!«.
Sie waren süß. Sie waren niedlich. Jeden Milchzahn hat 
man als Meilenstein gefeiert. Doch irgendwann mutieren 
die Kinder in rasender Geschwindigkeit von fröhlichen, 
neugierigen und nett anzuschauenden Mädchen und Jun-
gen zu muffeligen, maulfaulen und hysterischen Pubertie-
ren. Aus rosigen Kindergesichtern werden Pickelplantagen. 
Nasen, Beine und Hinterteile wachsen in beängstigendem 
Tempo. Stimmen klingen wie verstimmte Dudelsäcke, aber 
die Kommunikation scheint ohnehin phasenweise un-
möglich, denn das Hirn ist wegen Umbaus vorübergehend 
geschlossen. Und doch ist da ein guter Kern. Irgendwo im 
Pubertier schlummert ein erwachsenes Wesen voller Güte 
und Vernunft. Man muss nur Geduld haben, bis es sich 
durch Berge von Klamotten und leeren Puddingbechern 
ans Tageslicht gewühlt hat. Verdammt noch mal!
Jan Weiler, dessen erstes Buch «Maria, ihm schmeckt’s 
nicht!» als eines der erfolgreichsten Romandebüts der letzten 
Jahre gilt und 2009 mit Christian Ulmen und Lino Banfi 
in den Hauptrollen verfilmt wurde, hat mit dem «Pubertier» 
das perfekte Buch für die ganze Familie geschrieben. Es 
wird von betroffenen Eltern wie von pubertierenden Kin-
dern heiß geliebt. Die Illustrationen im Innenteil stammen 
von dem Berliner Künstler Till Hafenbrak. «Das Pubertier» 
stürmte unmittelbar nach Erscheinen die Spiegel Bestseller-
liste und stand mehrere Wochen auf Platz 1.

Die Autorin:  
Sabine Ludwig

Sabine Ludwig arbeitet 
seit Jahren außeror-
dentlich erfolgreich als 
Kinderbuchautorin und 
Übersetzerin von Auto-

ren wie Kate DiCamillo und Eva Ibbotson. Sie 
wurde mit dem Titel «Lesekünstlerin des Jahres 
2010» ausgezeichnet. «Painting Marlene» ist ihr 
erstes Buch für junge Erwachsene.

Löse das  

Rätsel

auf Seite 31 und  

gewinne 

dieses Buch!

Bücherwelt Bücherwelt 
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Spargelzeit!
Es ist wieder so weit

Auf dem Spargelhof Schemmann 
in Everswinkel bekommen Sie
ab sofort tagesfrischen Spargel.
 

Genuss

Viele Menschen freuen sich, dass die Spargelzeit 
wieder losgeht. Nicht nur wegen seines leckeren 
Geschmacks auch wegen seiner unzähligen ge-
sundheitlichen Vorzüge ist er vielerorts geschätzt.   

Kennen Sie den Spargel- 
Werdegang?

Der Spargel wird gepflanzt und erst im dritten 
Jahr ist er erntereif.
Der weiße Spargel wird dann...
1. – �... gestochen. Es ist wichtig, dass nur eine 

begrenzte Anzahl von Stangen pro Pflanze 
gestochen wird, damit die Spargelpflanze 
erhalten bleibt.

2. – �... mit kaltem Wasser schockgekühlt, damit 
der Spargel seine weiße Farbe behält.

3. – �... aufbereitet und in verschiedene Klassen 
einsortiert.

4. – ... anschließend tagesfrisch verkauft.

Der grüne Spargel dagegen wird nicht ge-
stochen. Er wächst aus und wird dann an der 
Bodenoberfläche abgeschnitten.

Alles Rund um den Spargel 
und noch mehr...

Den Familienbetrieb Schemmann in Evers-
winkel gibt es bereits seit 1985. Täglich und 
ausschließlich an Direktkunden verkaufen die 
ortsansässigen Mitarbeiter den Spargel. Im 
Hofladen finden Sie aber auch Erdbeeren aus 
der Region sowie verschiedene Schinkensorten, 
Soßen, Kartoffeln, Eier, Honig, Weine und 
vieles mehr.
Wem das Spargelschälen von Hand zu lästig 
ist, der hat hier auch die Möglichkeit, sich den 
Spargel direkt vor Ort schälen zu lassen.

Wie lange geht die 
Spargelsaison?

Die frühen Spargelsorten 
werden seit Mitte April 
angeboten, die späten kom-
men ab Anfang Mai auf die 
Ladentheke. Die Spargelzeit 
endet um den 24. Juni.

Annette Schemmann 
freut sich auf Sie!

Der Hofladen

Praktisch: Spargelschälen 
mit der Schälmaschine direkt
im Hofladen! 

In diesem Monat kocht für uns Jürgen (Jolle) Höne 
Grünen Spargel mit Parma-Schinken unter  
Parmesan-Kruste

REZEPT:  
Grüner Spargel mit Parma-Schinken 
unter Parmesan Kruste
für 2 Personen 

Zutaten
500 g Spargel 
Parma- Schinken  
(ca. ½  Scheibe für eine Stange Spargel)  
50 g frisch geriebenen Parmesan 
Olivenöl 
Bio-Zitrone

Zubereitung
Spargel waschen und in einem Küchentuch trocknen. 
An den Enden ca. 1-2 cm abschneiden. In Salzwasser 
ca. 2-3 min blanchieren, aus dem Wasser nehmen und 
abtropfen lassen. Spargelstangen mit Parma- Schin-
ken umwickeln und mit frisch geriebenem Parmesan 
bestreuen. Mit Olivenöl beträufeln und im Backofen 
oder im Salamander für wenige Minuten, bis der Käse 
leicht gebräunt ist, überbacken. Aus dem Backofen 
nehmen und mit Zitrone garnieren. 

Dazu passt hervorragend Ciabatta- Brot.

Guten Appetit wünscht 
Jolle Höne

Kochtopf geschautIn den

Kochen & backen

Anzeige

Für die gute traditionelle Küche ist Jürgen Höne von der Gaststätte »Börse« 
in Sendenhorst über die Grenzen hinaus bekannt. Zur beliebten Spargelzeit 
verwöhnt er seine Gäste selbstverständlich auch mit leckeren Spargel
gerichten. Für das stadtland magazin verrät er ein schmackhaftes Spargel-
gericht, als Vorspeise oder auch als Snack servierbar.

s t a d t l a n d  m a g a z i n

Die neue Bank von Jürgen Höne im Fusselpättken 
lädt Spaziergänger zum Verweilen ein.

Haben Sie ein tolles Rezept auf Lager? Wollen Sie das nächste Mal für uns 
kochen oder backen? Einfach E-Mail an: redaktion@stadtlandmagazin.de
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Die erlebnisreiche Ostküste 
der USA bietet eine Fülle 
kultureller, geschichtli-
cher und landschaftlicher 
Highlights: Faszinierende 
Städte auf amerikanischer 
und kanadischer Seite wie 
New York, Boston, Québec 
City, Montréal, Toronto 
oder Washington D.C. 
erwarten Sie. 

Spazieren Sie durch New 
York, die »Stadt, die niemals 
schläft«, lassen Sie sich 
faszinieren von der Macht-
fülle in Washington D.C. 

Erleben Sie den Glanz vergangener Epochen,  
und in Philadelphia heißt Sie die »Geburtsstät-
te Amerikas« willkommen.

Erleben Sie hautnah eine spannende Zeitreise 
durch den Osten der USA. Die ersten Bewoh-
ner Amerikas standen schon staunend vor den 
gewaltigen Wassermassen der Niagarafälle, 
welche im Kontrast zu der pulsierenden Metro-
pole New Yorks stehen.  
Im Pennsylvania Dutch Country leben noch 
heute die Amish People weitgehend isoliert 
nach alten Traditionen.

Zum Abschluss erwartet Sie ein entspannter 
Badeaufenthalt im Sonnenstaat Florida. Von 
der trendigen Lifestyle Metropole Miami, zum 
gepflegten Strandleben in Palm Beach über 
die vielen Themenparks in Orlando bis zu den 
Traumstränden in Naples oder die Palmenstadt 
Fort Myers am Golf von Mexiko. Ob Sightsee-
ing, Bummeln, Baden oder Wassersport – hier 
ist für jeden Geschmack etwas dabei.

Zusätzlich warten mit Key West, dem südlichs-
ten Punkt der kontinentalen USA und dem 
Everglades Nationalpark zwei weitere beliebte 
Höhepunkte des Landes auf Sie!

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gerne  
und freuen uns auf Ihren Besuch! 
Susanne & Michael Gerhardt

-  2 1  -
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Ostküste der USA
Reisebüro Gerhardt

Folgen Sie den Spuren der ersten Einwanderer, die 
sich aufmachten, die »Neue Welt« zu besiedeln. 

s t a d t l a n d  m a g a z i n

ReisetippEngagement

Auf dem Holzpferd  
Gutes tun
Steckenpferderennen am 19. Juni 
zugunsten des Lunch Clubs Ahlen

Ein gesundes, warmes Essen, Mathe-Nachhilfe 
oder die Möglichkeit, einfach nur zu spielen – für 
viele ist dies ganz selbstverständlich, dass kaum 
Gedanken daran verschwendet werden. Doch für 
2.200 Kinder im benachbarten Ahlen gehören 
diese Dinge nicht zum Alltag: Fast jedes vierte 
Kind in der Wersestadt ist von Kinderarmut 
betroffen – mehr als im Bundesdurchschnitt. 
Doch seit 2012 schafft der Lunch Club Ahlen e. V. 
hier zumindest für einige Kinder Abhilfe: In ›rich-
tigem‹ Restaurant-Ambiente können rund 30 
Kinder leckeres, frisch gekochtes Essen genießen. 

Im Erdgeschoss des Wichernhauses erhalten die 
Kinder Nachhilfe in Deutsch, Mathe und allen 
anderen wichtigen Schulfächern. Geht man die 
Treppe hoch, sind dann schon von den Stufen aus 
die spielenden Kinder zu hören. In den gemütli-
chen, von den Kindern und Ehrenamtlichen sehr 
gut gepflegten Räumen, versprechen eine Spiel-
schleuse mit Gesellschaftsspielen, Bastelmaterial 
und Büchern, ein Kicker und einige Sitzsäcke 
einen tollen Nachmittag. Das Besondere am 
Lunch Club ist, dass nicht nur Kinder aus sozial 
schwachen Familien willkommen sind – so wird 
Schubladendenken umgangen und alle Kinder 
erfahren ein Stück Normalität. Begleitet und 
betreut durch eine Diplom-Pädagogin können die 
Kinder spielen und chillen und finden ein offenes 
Ohr bei den Betreuern, die sie ernst nehmen und 
bei Problemen helfen. Außerdem fahren die eh-
renamtlichen Helfer regelmäßig mit den »Gästen«, 
wie die Kinder im Lunch Club genannt werden, 
auf Ausflüge. Dienstags und mittwochs gibt es 
im Wichernhaus eine vollwertige Abendmahlzeit 
und sogar die Möglichkeit, sich ein Schulbrot für 
den nächsten Tag vorzubereiten. Mittwochs wird 
zusätzlich Nachhilfe angeboten und samstags 
steht sogar ein komplettes »Samstags-Menü« 
auf der Karte. Die kleinen und größeren Gäste 

dürfen beim Kochen und Tischdecken mithelfen, 
müssen aber nicht – frei nach dem Motto »alles 
kann, nichts muss«. Den Räumen, Angeboten 
und Mitarbeitern des Lunch Clubs wird trotzdem 
oder vielleicht sogar deshalb sehr viel Wertschät-
zung von den Kindern entgegengebracht. Ziel 
des Lunch Clubs, dessen Gründung von Pfarrer 
Markus Möhl 2009 vorangetrieben wurde, ist es, 
möglichst bald das Angebot auszubauen und noch 
zwei Tage mehr in der Woche zu öffnen. 
Den Lunch Club bei diesem Vorhaben finanziell 
zu unterstützen, haben sich die Jungschützin-
nen St. Martinus in diesem Jahr zur Aufgabe 
gemacht. Ihr 10-jähriges Jubiläum feiern die 18 
jungen Frauen mit einem Steckenpferderennen: 
Jeder ab 5 Jahren kann in Einzel- oder Mann-
schaftsrennen sein Können auf einem Holzpferd 
beweisen – selbst gebaut oder aus dem »Stall« der 
Jungschützinnen geliehen. 
Teilnehmer zahlen eine 
kleine Startgebühr und auch 
Essen und Getränke werden 
bei dem Rennen verkauft – 
der Reinerlös des Rennens 
geht dann komplett an den 
Lunch Club. Das Rennen 
eignet sich auch prima für 
einen Familienausflug: Egal 
ob als Zuschauer oder Teil-
nehmer geht der Tag schnell 
mit kurzweiligen und nett 
kommentierten Rennen um. 
Teilnehmer können sich 
auf tolle Preise freuen und 
bei all dem »ganz nebenbei« 
noch Gutes tun. 

Das Stecken- 
pferde
rennen

Termin: 19. Juni 2016 
Uhrzeit: Beginn ab ca. 11 
Uhr, Ende ca. 17 Uhr 
Ort: Vekarena Sendenhorst
Anmeldung & Infos unter 
http://bit.ly/Steckenpferde
Lunch Club Ahlen:  
www.lunch-club-ahlen.de
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Ganz ungezwungen basteln und spielen  
dürfen die jungen Gäste des Lunch Club.

Freuen sich auf das Steckenpferderennen 
am 19.6.: Pädagogische Leitung des Lunch 
Club Heike Gründken, Vorstandsvorsitzender 
Pfarrer Markus Möhl, 2. Vorsitzender  
der Martinusschützen Marcel Schumann,  
1. Vorsitzender Uwe Landau, Katharina  
Peuker, Christina Böckmann, Sina Sander 
und Hanna Rickert von den Jungschützinnen.

Leckeres, warmes und vor allem gesundes  
Essen gibt es im Lunch Club für Kinder  
zwischen 6 und 13 Jahren
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Bei einem großen Vermögen stellt sich oft die 
Frage, ob dieses bereits ganz oder teilweise zu 
Lebzeiten im Wege der Schenkung übertragen 
werden oder erst eine Nachfolge im Erbfall 
stattfinden soll. 

Werden bestimmte Freibeträge überschritten, 
fallen sowohl bei der Schenkung als auch 
beim Erbfall Steuern an. Allerdings kann 
die Steuerlast bei einer vorausschauenden 
Vermögensübertragung für den Empfänger 
des Vermögens deutlich gesenkt werden. Das 
Erbschaftssteuer- und Schenkungssteuerge-
setz (ErbStG) sieht hier bestimmte Freibe-
träge vor, die der Höhe nach zunächst vom 
Verhältnis zwischen dem Schenker und dem 
Beschenkten bzw. dem Erblasser und dem 
Erben abhängig sind. 

Dem Ehegatten bzw. eingetragenen Le-
benspartner steht ein Steuerfreibetrag 
von 500.000,00 Euro zu. Die Kinder und 
Stiefkinder können jeweils einen Freibetrag 
von 400.000,00 Euro beanspruchen. Ist ein 
Kind oder Stiefkind des Erblassers/Schenkers 
bereits vorverstorben und tritt stattdessen ein 
Abkömmling des Kindes (= Enkelkind) oder 
Stiefkindes die Vermögensnachfolge an, gilt 
ebenfalls ein Steuerfreibetrag von 400.000,00 
Euro. Sollen zu Lebzeiten des Kindes auch 
dessen Abkömmlinge bedacht werden, 
reduziert sich der Freibetrag der Enkelkinder 
auf jeweils 200.000,00 Euro. Bei entfernterer 
Verwandtschaft reduzieren sich die Freibeträge 
weiter. Einzelheiten enthält § 16 ErbStG.

Ist z.B. ein 60-jähriger Vater von 2 Kindern 
(älter als 27 Jahre) Eigentümer von 6 vermiete-
ten Gewerbeimmobilien mit einem Verkehrs-
wert von jeweils 400.000,00 Euro stellt sich 
die Frage: schenken oder vererben?

Die Vermögensübertragung im Wege der 
Schenkung zu Lebzeiten bietet den Vorteil, 
dass die oben genannten Freibeträge alle 
zehn Jahre erneut genutzt werden können. 
Hier könnte pro Kind alle 10 Jahre eine 
Immobilie steuerfrei übertragen werden. 
Würde daher der Vater jedem Kind am 
30.06.2016 eine Immobilie übertragen, 
fielen keine Steuern an. Am 30.06.2026 
könnte erneut steuerfrei jeweils eine Immo-
bilie an die Kinder verschenkt werden. Die 
beiden letzten Immobilien könnten dann 
an die Kinder steuerfrei vererbt werden. 

Würde der Vater seinen Kindern alle 6 
Immobilien vererben, stünde der Freibe-
trag von 400.000,00 Euro jedem Kind 
nur einmal zur Verfügung. Alle über dem 
Freibetrag liegenden Beträge (pro Kind 
800.000,00 Euro) wären nach einem 
Steuersatz von 19 % zu versteuern. Auf 
jedes Kind würde daher eine Steuerlast von 
152.000,00 Euro zukommen.

Steuerlich sind je nach Lage des Falles 
viele Sonderregelungen zu beachten. Bei 
vermieteten Wohnimmobilien sind bei-
spielsweise 10 % des Verkehrswerts von der 
Steuerpflicht befreit. Auch für selbstbe-
nutzte Immobilien gelten Sonderregelun-
gen. Für die Höhe der Steuerlast kommt es 
außerdem auch auf das Alter der Kinder im 
Erbfall an. Je nach Alter können hier bis 
zum 27. Lebensjahr noch Versorgungsfrei-
beträge in unterschiedlicher Höhe geltend 
gemacht werden. 

Für eine möglichst steuersparende Ver-
mögensübertragung sollte daher immer 
der Rat eines Anwalts oder Notars und 
eines Steuerberaters in Anspruch genom-
men werden.

Rechtstipp 

Heute schon gespart?

Rechtsanwälte

HAMM

Dr. Paul Uebbert		
• Rechtsanwalt

Dr. Marlies Brinkmann
• �Fachanwältin für  

Medizinrecht 
• �Fachanwältin für  

Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
• �Fachanwalt für Bau- 

und Architektenrecht 
• Notar

Anne-Kathrin Heckl
• �Fachanwältin für  

Familienrecht

Uebbert Brinkmann & Partner mbB

Im Sundern 78
59075 Hamm

Tel.: 02381 . 378777-0
Fax: 02381 . 378777-7
info@uebbert-brinkmann.de

 www.uebbert-brinkmann.de

Sendenhorst

Peter Abke
• Rechtsanwalt 

Tel.: 02526. 937311 
Fax: 02526. 937312	  
p.abke@uebbert-brinkmann.de

Oststraße 22
48324 Sendenhorst

Anzeige

Anne-Kathrin Heckl
Rechtsanwältin, 

Fachanwältin für Familienrecht
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Unser Festwirt fürs Schützenfest:
 Welling Gastro-Betriebe

· Zelt-Vermietung ·
· Full-Service ·

· Bewirtschaftung Events ·
· Schützenfeste & Oktoberfeste ·

www.we l l i ng - ze l t ve r l e ih .de

Freizeit

Ein Wochenende für 
die ganze Familie 

Sendenhorster  
Schützenfest 2016

Jung oder alt, tanzwütig oder  
gemütlich:  
Das Schützenfest der Martinus
schützen bietet Unterhaltung für alle.

Grün-weiße Fähnchen flattern fröhlich im Wind, 
und die Stadt wird für drei Tage zur Festmeile – es 
ist Schützenfest in Sendenhorst! Die Martinus-
schützen laden wieder ein, mit ihnen mitzufiebern, 
wer den Vogel von der Stange holt, und anschlie-
ßend gemeinsam den neuen König zu feiern. 

Ganz nach dem Motto »Meine Heimat – mein 
Verein« ziehen die uniformierten Schützenschwes-
tern und -brüder vom 26. bis 28. Mai 2016 wieder 
durch die Stadt: Der Vorstand, die Ehrengarde, 
die Offiziere, die Jungschützinnen und die III. 
Kompanie. Und natürlich mit dabei: der amtie-
rende König Karl-Heinz (Charly) Schwermann 
mit seiner Königin Irmgard und dem gesamten 
Hofstaat. 
Am Donnerstag, 26. Mai, beginnt das Fest mit 
dem Antreten der Schützen in der Fußgängerzone. 
Und spätestens dann, wenn der König mit seiner 
Königin und dem Hofstaat abgeholt wird und am 
Südportal der Kirche auf den Vorbeimarsch des 

Schützenbataillons wartet, ist die Fußgängerzone 
rappelvoll. »Was trägt die Königin in diesem Jahr?«, 
»Wie sehen die Kleider der Hofstaat-Damen 
aus?«. Und: »Wie schwer ist wohl die Kette, die 
König Charly um den Hals trägt?« 

Dann geht es weiter zum Ehrenmal zur Kranznie-
derlegung. Anschließend wird dann ein gemütli-
ches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen im 
Schützenzelt eingeläutet – für die Kinder wird 
es jetzt richtig spannend: »Wer wird der neue 
Kinderkönig 2016?« Für König Karl-Heinz 
Schwermann beginnen ab 16:30 Uhr die letzten 
Stunden als amtierender König, denn mit jedem 
Schuss auf den Vogel rückt sein Nachfolger näher. 
Während des Königsschießens gibt es für die klei-
nen Besucher eine Kinderolympiade, bei der sie 
ihr Können an verschiedenen Stationen beweisen 
dürfen. Ganz nach dem olympischen Gedanken 
»Dabei sein ist alles« können sie sich den unter-
schiedlichsten Herausforderungen stellen. 
Nach dem Vorbeimarsch des alten und des neuen 
Königs vor den angetretenen Schützen und Mu-
sikzügen beginnt dann für ganz Sendenhorst die 
Partynacht mit dem beliebtesten DJ Team  
aus der Region.

Das Schützenfest ist ein Event für Jung und Alt, 
wie der Freitag beweist:  Nach einem gemeinsa-
men ökumenischen Gottesdienst wird das Schüt-
zenkönigspaar des St. Elisabeth Stifts besucht, 
während Kindergartenkinder im Festzelt von 
dem Mitmach-Theater Don Kidschote kostenlos 
unterhalten werden. Anschließend gibt es leckere 
Töttchen- und Erbsensuppe am Festzelt. Nach der 
Proklamation ab 17 Uhr in der Fußgängerzone 
beginnt der Kommersabend. Es werden Ehrun-
gen vorgenommen und Lieder wie »Westerwald« 
oder »Heut ist Schützenfest« gemeinsam lautstark 
gesungen. 

Den krönenden Abschluss des Schützenfestes 
bildet der Samstag: Nach dem Großen Zapfen-
streich, bei dem dem neuen König die schwere 
Königskette mit Plaketten von Königen vieler 
Jahrzehnte überreicht wird, beginnt der Festball. 
Schick in Schale geworfen können Tanzwütige 
den Abend mit Livemusik genießen. 

Das Schützenfest des Allgemeinen Schützen-
vereins St. Martinus Sendenhorst ist ein Fest 
für die ganze Familie, zu dem alle herzlich 
eingeladen sind. Die Martinusschützen freien 
sich auf alle Besucher! 

Noch amtierender 
Kinderschützenkönig 
Tim Laumann

Der amitierende Hofstaat mit König Charly  
Schwermann freut sich auf viele Besucher.
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Sie dürfen sich freuen auf eine wunderbare 
Verwandlung: Das Drensteinfurter Erlbad 
wird am 27. August für die geplante Mallor-
ca-Nacht in neuem Glanz erstrahlen und mit 
seinen Gästen stimmungsvolle Ballermann-
Laune versprühen.  
Mit Sangria, Cocktails, Snacks und bestellter 
Sonnenbestrahlung werden Ihnen auf der 
Bühne des für diese Nacht großen Open-Air-
Festivalgeländes namhafte Künstler aus der 
Schlagerszene geboten. Gleichzeitig feiert das 
Freibad in diesem Jahr seinen 50. Geburts-
tag, dieser Abend soll ein Höhepunkt zum 
Jubiläumsjahr werden, weitere Aktionen in 
der Saison sind schon in Planung.

Haupt-Attraktionen des Abends sind Olaf 
Henning und Willi Herren. Doch die wei-
teren Acts des Line-Ups – organisiert von 
Sabrina Pohlkamp – stehen diesem in nichts 
nach: 
Ina Colada, Tom Juno, die singenden Auto-
händler Jörg und Dragan, Marie-Christine 
Laudick, Julia Bender sowie Axel Fischer 
werden von der Bühne aus der Menge einhei-
zen. In den Pausen wird DJ Domic auflegen.

Mallorca-Nacht-Start: 
20 Uhr, 
Einlass ab 18 Uhr.

Vorverkauf:  
Ab sofort 
Eintritt: 18,50 Euro 
• �Dreingau-Zeitung 

Markt 1, Drensteinfurt
• �Café Kaffeepause 

Weststraße 15, Sendenhorst
• �Im Internet 

www.erlbad-open-air.de
• �Nach Saisonstart  

Karten an der Erlbad-Kasse

Abendkasse: 
Eintritt: 25 Euro

Mallorca für
eine Nacht

Open-Air Drensteinfurter Erlbad

Mallorca-Nacht: 27. August

Freizeit

Anzeige

Jetzt Karten  

sichern!

Stewwert@löppt zum Muttertag
Drensteinfurt

Dieses Jahr findet anstelle des Sommer-
feelings eine eintägige Veranstaltung das 
»Stewwert@löppt« statt. Ein buntes Treiben 
mit vielen Aktionen in der Drensteinfurter 
Innenstadt, zusammen mit dem Aufstellen 
des Maibaumes auf dem Marktplatz.

Unter dem Thema »laufen« oder generell 
Bewegung sind viele Themen gewählt worden, 
wo Besucher ob Groß oder Klein sich sport-
lich betätigen können. 

- Großer Minigolf-Parcour mit neun Bah-
nen vor den Geschäften (Spielregeln: Jeder 
Spieler hat drei Versuche pro Minigolfbahn. 
Pro erfolgreich gespielter Bahn gibt es einen 
Lochstempel. Wenn drei von neun Bahnen 
erfolgreich gespielt wurden, nimmt der Spieler 
an der Verlosung Stewwerter Taler teil.)

- Zahlreiche sportliche Attraktionen Dren-
steinfurter Vereine, wie z.B ein Bobbycar-
Parcour, Torwandschießen, Schnelligkeits-

schießen in einem Radarkäfig, Segway-Parcour, 
Kinderschminken, Retro-Kinderspiele und 
eine Buttonmaschine.

- Informationsstände der KFD, Informations-
stand zum Thema Inklusion, Bigg

- Fahrradausstellung und Autoshow

Auch die Geschäfte haben von 13 – 18 Uhr 
geöffnet und locken mit tollen Angeboten und 
Aktionen. 

Selbstverständlich ist auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. Mit delikaten Speisen und 
Getränken wie z. B. Pizza, chinesische Nudeln, 
Frühlingsrollen, Würstchen und Pommes, 
Crepes und Waffeln, Kaffee und Kuchen 
sowie alkoholischen und nicht alkoholischen 
Getränken bleiben keine Wünsche offen.

Genießen Sie den Muttertag  
in Drensteinfurt! 

 Sonntag, 8. Mai 2016, von 12 – 18 Uhr

Anzeige

Ausflugstipp
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Australien, Deutschland
Regie: Alexs Stadermann
Drehbuch: Fin Edquist, Marcus Sauermann
Schnitt: Adam Smith
Musik: Ute Engelhardt
Sprecher*innen: Cosma Shiva Hagen, Eva 
Maria Hagen, Nina Hagen, Jan Delay u.a.
BJF-Empfehlung: ab 6 Jahren
FSK: ab 0 freigegeben

Animationsfilm, 85 Minuten, Farbe, dtF

Seit nunmehr 3 ½ Jahren besteht das 
MuKo-Projekt »Hits mit Oldies und Kids« 
erfolgreich als ein einzigartiges musikalisches 
Generationenprojekt.

Ein Seniorinnen- und Seniorenchor singt 
unter Begleitung einer vollständigen, ehe-
mals recht jungen Schülerband der MuKo, 
Hits aus Schlager, Pop und Rock‘n Roll 
der letzten 7 Jahrzehnte in teils nahezu 
originalen, teils überraschend modernen 
Arrangements.
Mit der Zeit werden die »Kids« jedoch 
immer älter, widmen sich mehr und mehr 
anderen Tätigkeiten oder stehen kurz vor 
dem Abitur, sodass die Proben mit ihren 
heiß geliebten »Oldies« kaum noch stattfin-
den können.
Daher sucht Projektleiter Hans Kinneging 
nun Hobbymusiker jeder Altersklasse, die 
sich mit ihren Fertigkeiten an der akusti-
schen Gitarre,  zwei E-Gitarren, E-Bass, 
Keyboards und Schlagzeug zu einer neuen 
Begleitband formieren möchten.
Ebenso würde sich der Chor über Zuwachs 
mit kräftiger Stimme sehr freuen. Wie bei 
den Instrumentalisten spielt auch hier das 

Geburtsdatum keine Rolle mehr.
Ein derzeit aus etwa einem Dutzend Titeln 
bestehendes Programm wie »Summertime-
Blues« (Eddie Cochran / The Who) über 
»Mit 66 Jahren« (Udo Jürgens) bis hin 
zu »Ein Herz kann man nicht reparieren« 
(Udo Lindenberg) wird ständig durch neue 
Arrangements erweitert. Noten für jedes 
Instrument sowie ein hervorragend ausge-
statteter Bandraum in der Montessorischule 
sind vorhanden.

Interessierte MusikerInnen und SängerInnen 
können gerne mehr bei der MUKO e. V. unter 
Tel. 02526. 3782, 
oder bei Herrn Kinneging,  
dem Bandleiter, unter der  
Mobilnummer: 0170. 3842104 erfahren.

Freundschaft ist dicker als Honig! 
Arbeit, Fleiß und Honig - eigentlich ist 
das Leben einer Biene geregelt, aber nicht 
mit dem Wirbelwind »Die Biene Maja«. 
Neugierig und stets auf der Suche nach 
Abenteuern bringt sie die Ordnung des 
Bienenstocks ganz schön durcheinander. 
Doch plötzlich ist die Aufregung noch 
größer: Das Gelee Royale ist gestohlen - 
das Lebenselixier der Bienenkönigin! Die 
königliche Ratgeberin Gunilla verdächtigt 
die Hornissen und hält Maja zudem für 
deren Verbündete. 
Gemeinsam mit ihrem besten Freund Willi 
begibt sich die mutige Biene auf eine ge-
fährliche Reise um herauszufinden, wer das 
verschwundene Gelee Royale gestohlen hat.
Die alten Rivalen Bienen und Hornissen 
wollen nun keinen Spaß mehr verstehen 
und rüsten sich währenddessen für ein 
ernstes Kräftemessen. Was das unschlagba-
re Bienenkinder-Duo inmitten der bunten 

Klatschmohnwiese erwartet, sind nicht 
nur jede Menge spannender Erlebnisse, 
sondern auch viele neue Freunde, und sie 
erkennen, dass es eine Welt außerhalb der 
Wabe gibt, für die andere Regeln gelten.

Sonntag, 22.05.2016, 15 Uhr
Haus Siekmann, Weststraße 18,  
48324 Sendenhorst 
Eintritt:  4,50 €  
Zehnerkarte: 35,00 €

Freizeit

Die Biene Maja – 
Der Kinofilm

Hobbymusiker für 
Chorbegleitung 
gesucht

Sonntag, 22. Mai, im Haus Siekmann

Sicherheitstipps für Heimwerker

Der Frühling ist da – und damit auch die Zeit der 
Heimwerker. Sie greifen zum Werkzeugkasten, um 
Balkone und Gärten zu verschönern. Aber wer nicht 
aufpasst, kann sich leicht verletzen. In Deutschland  
passiert dies jährlich über 300.000 Heimwerkern. 
Glück im Unglück für den, der sich privat abgesichert 
hat. 

»Jeder fünfte Heimwerker-Unfall ist ein Sturz«, 
erklärt Marcel Schumann, Leiter der Provinzial-
Geschäftsstelle in Sendenhorst. Er rät deshalb, feste 
Schuhe zu tragen, Leitern sorgfältig aufzustellen 
und auf herumliegendes Werkzeug und hängende 
Kabel zu achten. »Denn sicher arbeiten kann nur, wer 
sicher steht«, so der Versicherungsexperte. »Eigen-
konstruktionen aus Tischen, Kisten oder Stühlen sind 
besonders unfallträchtig und deshalb tabu.« 

Auch eine falsche Belastung des Körpers kann auf 
Dauer zu ernsthaften Verletzungen der Gelenke oder 
des Stützapparates führen. Deswegen sollte man ger-
ade bei unbequemen Arbeitspositionen Schmerzen 
ernst nehmen und regelmäßig Pausen einlegen. Dies 
entlastet nicht nur den Körper, sondern auch den 
Kopf. Mangelnde Konzentration zählt ebenfalls zu 
den Hauptunfallursachen.

Wer zu Werkzeugen wie Bohrmaschine oder 
Winkelschleifer greift, sollte die auf dem Gerät ange-
brachten Warnhinweise stets ernst nehmen und sich 
entsprechend ausrüsten. Wenn Funken und Späne 
fliegen, ist eine Schutzbrille unerlässlich. Auf einen 
Atemschutz bei der Arbeit mit Farben oder anderen 
Chemikalien sowie Gehörschutz bei lauten Geräten 
sollte man ebenfalls nicht verzichten. Schutzhands-

chuhe sind hingegen nicht immer ratsam, so Schu-
mann. »Kreissägen oder ähnliche Geräte können den 
Handschuh erfassen – und damit die ganze Hand.« 
Um nicht hängen zu bleiben, sollte man zudem eng 
anliegende Kleidung tragen.

Um vorzusorgen, falls trotz aller Vorsicht etwas 
passiert, empfiehlt die Provinzial eine private Unfall-
versicherung. Denn im Gegensatz zur gesetzlichen 
Unfallversicherung trägt sie nach Unfällen in der 
Freizeit zur finanziellen Absicherung bei, etwa durch 
Tagegeld bei vorübergehender Arbeitsunfähigkeit. 
Bei dauerhaften Beeinträchtigungen wird eine Inva-
liditätsleistung gezahlt. Das Fazit des Experten: »Eine 
Unfallversicherung ist im Ernstfall viel wert. Doch 
Heimwerker können auch viel dafür tun, dass es gar 
nicht so weit kommt.«

Den Nagel auf  
den Kopf treffen

Anzeige
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Menschheit in sogenannte Haplogruppen. 
Diese wird zuerst getestet. Des weiteren ist nun 
im 21. Jahrhundert aus den Mutationen des 
Y-Chromosoms ablesbar, aus welchem Urvolk 
(Zeit um Chr. Geburt) man(n) stammt. Dies 
können z. B. Kelten, Germanen, Phönizier, 
Wikinger sein. Man erfährt weiter, aus welchem 
Volk die männlichen Vorfahren in der Zeit um 
1000 n. Chr. stammen. Da Frauen nicht über 
das Y-Chromosom verfügen, bleibt leider nichts 
anderes übrig, als einen Bruder oder Cousin oder 
auch Groß-Cousin um eine Genprobe zu bitten. 

Die mütterliche Linie:

Es ist jedoch auch möglich, die sogenannte mtD-
NA zu analysieren. Diese war 1988 leider noch 
nicht Bestandteil des Biologie-Unterrichts, so 
dass ich hier vielleicht das Verfahren nicht ganz 
korrekt beschreiben kann. Die mtDNA gehört 
nicht zum allgemeinen Chromosomensatz eines 
Menschen (22 Doppelchromosomen + 1 X +  
1 Y Chromosom für Männer, bzw. 2 X Chromo-
somen für Frauen. Die mtDNA (mitochondriale 
Desoxyribonukleinsäure) wird unverändert von 
der Frau auf alle Nachkommen vererbt. Sie bleibt 
ebenfalls, wie das Y-Chromosom, bis auf zufäl-
lige Mutationen  unverändert. Da alle heutigen 
Menschen der Gattung homo sapiens einer 
kleiner Gruppe entstammen, haben also auch alle 
die gleiche Mutter. 

Folgendes wurde 2013 in einer  
Studie des Magazins Science u.  a.  
festgestellt:

•  �175.000 ± 50.000 Jahre bis zum gemeinsamen 
Vorfahren (mitochondriale Eva aller Menschen 
in der Studie) 

•  �52.000 ± 28.000 Jahre zur Verzweigung 

zwischen dem letzten afrikanischen und dem 
nichtafrikanischen Zweig (mitochondriale Eva 
aller Nichtafrikaner in der Studie) 

•  �Signal für eine Expansion im nichtafrikani-
schen Ast vor etwa 1925 Generationen. Also 
etwa vor 38.500 Jahren, wenn man von einer 
Generationszeit von 20 Jahren ausgeht.

Der Test der mtDNA ist für Männer und Frauen 
geeignet. Auch hier kann durch Auswertung der 
Mutationen der mtDNA die Haplogruppe er-
mittelt werden, das Urvolk (900  v. – 900 n. Chr. 
Geburt), sowie das Volk um 1000 n. Chr.

Da hier die jeweilige eigene Urmutter ermittelt 
wird und in der Regel immer der männliche 
Nachname weitergegeben wird (wurde), ist die 
eigene Urmutter meistens nur ein »paar« Gene-
rationen weiter bekannt. Die Tests können mit 
einer bestimmten Tiefe, Genauigkeit durchge-
führt werden, was sich allerdings mit höherer 
Genauigkeit auf die Höhe des Preises auswirkt. 
Nähere Angaben sind bei Igenea zu erfahren. 
Sollte jemand überlegen, bei dem o. g. Unter-

Wir haben uns auf unserer bisherigen Suche nach 
den Ahnen durch zahlreiche Mailforen, Stamm-
bäume, digitale Akten und womöglich auch 
Kirchenbüchern und Archiven gearbeitet, nur an 
einem Punkt ist Schluss. Spätestens 1630, als der 
Anfang der Aufzeichnung der Kirchenbücher,  
wären da zu nennen. Vielleicht auch der eine oder 
andere Zufallstreffer bis 1500 oder noch früher. 
Ggf. entstammt man dem Adel, dann könnte 
es noch weiter zurückgehen… aber auch hier ist 
irgendwann Schluss. Jetzt kommt zur klassischen 
Ahnenforschung die genetische Ahnenforschung 
mit ins Spiel.

Ich habe einen Grundtest bei einer Schweizer 
Firma durchgeführt, für die väterliche und die 
mütterliche Linie. Das Ganze war nicht ganz 
billig, insgesamt war ich jedoch sehr zufrieden. 

Die DNA wird mittels Speichelprobe bei der 
Schweizer Firma eingeschickt   
www.igenea.com – die diese Probe dann in 
Houston, Texas, analysieren lässt.  
Dabei kann getestet werden: Die väterliche Linie, 
allerdings können das ausschließlich Männer, das 
ist biologisch so vorgegeben.

Getestet werden die Mutationen auf dem 
Y-Chromosom. Das Y-Chromosom wird nur 
vom Vater auf die Söhne vererbt. Das bedeutet, 
im Prinzip haben alle Männer noch das gleiche 
Y-Chromosom ihres Urvaters, dem sogenannten 
Adam, der  vor ca. 120.000 bis 156.000 Jahren 
im östlichen Afrika lebte. Er war übrigens dunkel 
pigmentiert, das ist 100  % belegbar. Im Laufe 
der Evolution kam es zu großen Wanderungs-
bewegungen, und das Y-Chromosom in den 
verschiedenen Ästen der Menschheit mutierte. 
Nach und nach kam es zur Aufspaltung der 

Auf den Spuren
der Ahnen , Teil III

Dank Herrn Stegmann vom Osnabrücker 
Mailforum ließen sich die Ahnen von Frank 
ermitteln. Es geht nach Riemsloh bzw. 
Bennien. Bennien ist eine kleine Bauerschaft 
ganz in der Nähe zu Bruchmühlen und somit 
ganz nah an der Grenze zwischen Nord-
rhein-Westfalen und Niedersachsen. Diese 
Grenze trennte früher schon das Fürstbistum 
Münster von seinen Nachbarn, so z.B. dem 
Königreich Preußen und Münster oder auch 
dem Königreich Hannover.

In Bennien gibt es heute noch einen Hof 
Hölscher, eine genetische Überprüfung sollte 
ergeben, dass wir ebenfalls verwandt sind.

Der früheste ermittelte Hölscher aus dem 
Raum Melle / Riemsloh ist nun: Friedrich 
Wilhelm Johann Hölscher, geb. 1746, 33 Jahre 
Schulmeister zu Bennien. Er erbaute dort auch 
das neue Schulhaus. Meine Hölscher-Linie 
kommt aus Sendenhorst in Westfalen. Bis 
nach Melle – Riemsloh sind es 50 km. Bisher 
konnte keine klassische Verbindung zwischen 
Hölscher Riemsloh und Hölscher Sendenhorst 
aufgedeckt werden.

Es stellt sich die Frage, wann der genetische 
Austausch von Sendenhorst nach Bennien  
bzw. Bennien nach Sendenhorst stattgefunden 
hat. Im ungünstigsten Fall während der Ent-
stehung der Nachnamen, ca. 13. Jahrhundert 
und spätestens 1750, ob von Riemsloh nach 
Sendenhorst oder umgekehrt. Leider sind die 
Kirchenbücher von Riemsloh 1746 verbrannt, 
somit ist hier wieder erstmal Schluss. Die 
Linie Hölscher Sendenhorst ist bis 1600 recht 
gut dokumentiert, bisher ergeben sich keine 
Anhaltspunkte. Und doch hat ein Austausch 
stattgefunden... Die Amerikaner in Pocahon-
tas an der Hoelscher Lane jedenfalls sind sich 
ihrer genauen Roots nicht mehr so sicher...

Man sollte erwähnen, dass die Zuordnung zu 
Volksgruppen wissenschaftlich nicht unum-
stritten ist, mir hat es viel Spaß bereitet und 
in der Familie viel Diskussionsstoff ausgelöst. 

www.sendenhorstergeschichten.de 

nehmen einen Test durchführen zu lassen, bitte 
ich um vorherige Kontaktaufnahme, um ggf. 
Rabatte ausnutzen zu können.  
Heimatverein-Sendenhorst@web.de

Mein Ergebnis mütterlicherseits:

Analysiert wird die mtDNA, also die mitochon-
driale Desoxyribonukleinsäure der weiblichen 
direkten Vorfahren – die ur-mütterliche Linie 
mt-DNA (mütterliche) Linie 
900 v. Chr. - 900 n. Chr. Urvolk Kelten

Ursprungsland Irland 
ca. 1000 n. Chr.
Elisabeth Scholz früheste ermittelte Vorfahrin  = 
eigene Urmutter,  
geb. vor 1770 in Niederschlesien	  

Dieses Ergebnis war sehr überraschend für mich. 
Die Frage ist: Wie und warum kamen irische 
Kelten nach Schlesien? Vielleicht im Gefolge 
irischer Mönche, die den Glauben zurück nach 
Europa gebracht haben und dann über die 
Ostkolonisation nach Schlesien. Vielleicht aber 
auch im Zuge des 30-jährigen Krieges, wer weiß 
das schon.

Mein Ergebnis väterlicherseits: 
Haplogruppe R1B  

Ebenfalls  Urvolk Kelten  
900 v. Chr. – 900 n. Chr.

Ursprungsland Frankreich Ca. 1000 n. Chr.

Frühester ermittelter Vorfahre – Bernhard 
Hölscher, geb. 1590 oder ggf. doch Pfarrer 
Hölscher, bewiesen ist das noch nicht, es könnte 
sein…  
Sendenhorst, Westfalen 

Gesetzt den Fall, dass Bernhard Hölscher I., 
geboren 1590 in Sendenhorst (oder vielleicht 
doch der Pastor Hölscher), wirklich ein direkter 
Urahn von mir ist, sind die Hölschers irgend-
wann von Frankreich nach Westfalen gekom-
men, warum nur? Somit wären die Hölschers vor 
Ort fränkischen Ursprungs und keine Sachsen, 
die den Raum hier ab 650 n. Chr. besiedelten. 
Sendenhorst war wohl ganz ursprünglich eine 
sächsische Siedlung. Vielleicht sind sie im Zuge 
der Kolonisierung unseres Raumes durch Karl 
den Großen nach dessen Sieg über die Sachsen 
hier in unseren Raum gekommen, aber das 
ist Spekulation…  Auf Platt heißt Hölscher 
übrigens der Holzschuhmacher, ein normaler 
Handwerksberuf in damaligen Zeiten. Vielleicht 
hat die Wissenschaft da auch noch mehr in 
Zukunft in petto, das Ergebnis der Genprobe ist 
hinterlegt…

Erfolg mit Genforschung  
Mit genetischer Ahnenforschung  
über den Teich
Pocahontas (AR) – New York – Amsterdam – 
Melle – Altenmelle – Bennien

Weiterhin kann man sich und sein Ergebnis 
in eine weltweite Datenbank einstellen lassen 
und mit der Einbindung in google earth Ver-
wandte in der ganzen Welt finden! Insbeson-
dere unsere amerikanischen Freunde sind sehr 
an ihren Wurzeln interessiert. 

Ich habe in der Gen-Datenbank eine Über-
einstimmung in der USA gefunden. Der 
dortige Probant, Noah Hoelscher, ist, da er 
(fast) denselben Nachnamen trägt und eine 
genetische Übereinstimmung mit mir hat, 
höchstwahrscheinlich mit Hölscher Senden-
horst verwandt. Die Familie US Hoelscher 
lebt u. a. in Pocahontas, Arkansas. Die Vor-
fahren von Noah ließen sich ermitteln: Der 
erste US – Amerikaner der Familie war Frank 
(Franz) Hoelscher. Frank Hoelscher kam via 
Amsterdam und einigen Zwischenstationen 
nach Amerika, wo er als erstes eine katholi-
sche Kirche baute. Von Amsterdam aus, von 
wo er auswanderte, führt seine Spur zurück 
nach Melle-Altenmelle, seinem Geburtsort. 
Hier endete bisher die Reise. 

Genetische Ahnenforschung im Selbstexperiment

von Christian Hölscher
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Pocahontas Old Courthouse

Ausbreitung des Frankenreiches nach den  
Sachsenkriegen Karls des Großen

Siedlungsgebiet der Kelten

Stadtgeschichte
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Neues zu erleben.
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Bei unserem Kindergewinnspiel haben wir 
Euch gefragt, was auf Bild 2 fehlt.

Die Lösung lautet: 
Der rote Hautlappen unter dem Schnabel 
vom Huhn fehlt.

Der Gewinner ist:  
Max (8 Jahre) aus Albersloh
Er gewann das Buch  
»Lotte und Loretta – Ein tolles Team.« 
von Patricia Schröder.

Kinder- 
Gewinnspiel
April

Einsendeschluss: 10.05.2016
Preisverleihung: 
In der kommenden 
Ausgabe wird 
der / die GewinnerIn  
bekannt gegeben.

So geht’s: Welcher genaue Ort in Sendenhorst, Albersloh  
oder Umgebung ist das?  
Schreib uns einfach eine Nachricht mit Deinem Tipp  
und Deinem Namen, Adresse und Telefonnummer.* 

* �Die Daten geben wir selbstverständlich nicht an Dritte weiter. 
Mitarbeiter und Angehörige der Redaktion stadtland sind vom 
Gewinnspiel ausgeschlossen. 

E-Mail:  
redaktion@stadtlandmagazin.de 

stadtland magazin
Osttor 1
48324 Sendenhorst 
Tel. 02526 . 5419669

gewinnspiel!

Welcher genaue  
Ort in Sendenhorst,  
Albersloh oder  
Umgebung ist das?

Gewinnspiel
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Gewinne einen 30 Euro Gutschein
von Mersmann in Albersloh (Seite 15)

• Kinder-Gewinnspiel •

1.

2.Wenn Du die Antwort weisst,  
schick’ uns eine E-Mail oder  
Postkarte bis zum 10.05.2016.

Es gelten die selben 
Teilnahmebedingungen  
wie bei dem Gewinnspiel 
auf Seite 30.

Was fehlt auf Bild 2?
Löse das  

Rätsel

und gewinne 

dieses Buch! 

Mehr Infos auf  

Seite 17.

1.

2.

Preisverleihung  

In der letzen Ausgabe haben wir Euch gefragt, 
welcher genaue Ort in Sendenhorst, Albersloh 
oder Umgebung auf dem Bild zu sehen ist.

Die Lösung lautet: 
Das Wegekreuz steht  
an der Werseaue in Albersloh, 
 an der Wiese der Familie Berheide. 

Wie heißt der italienische  
Schwiegervater  
im vorgestellten Buch?

Die Lösung lautet: 
Antonio Marcipane

Die Gewinnerin ist: 
Lisa Junkerfeuerborn  
aus Everswinkel
 
Sie gewann das Buch  
»Maria, ihm  
schmeckt’ s nicht!«  
von Jan Weiler

Preisverleihung 
April-Gewinnspiel April-Gewinnspiel

Jan Weiler

Die Gewinnerin des 30 Euro  
Gutscheins von der Rostschmiede  
in Drensteinfurt ist:

Anja Silder mit ihrer  
Tochter Ylva aus Albersloh 

Auflage: 5.000 Stück
Verteilungsgebiet:
Sendenhorst, Albersloh, Drensteinfurt,  
Rinkerode, Everswinkel, Alverskirchen, 
Hoetmar, Wolbeck, Vorhelm

Druck: saxoprint 
Fotos: diverse von  
Fotolia.com, Pixelio.de,  
Pixabay.com, 123RF.com, 
shutterstock.com



Biete & Suche Job

VEranstaltungGrüsse & Lob
Veranstaltung 
Naturerleben für 
Eltern und Kinder,
Sendenhorst-
Albersloh : Zu einer 
Schnitzeljagd in 
der Dämmerung 

mit einem GPS-Gerät lädt die Volkshochschule 
Sendenhorst Eltern und Kinder am Freitag, 
6.5.2016 in die Hohe Ward ein. Um die Natur in 
der Dämmerung so richtig erforschen zu können 
findet die Veranstaltung ausnahmsweise von  
20 – 22.15 Uhr statt.
In Kleingruppen starten die Familien auf 
unterschiedlichen Wegen, um – ausgerüstet 
mit GPS-Geräten – die Hohe Ward zu erfor-
schen. 9 verschiedene Aufgaben rund um die 
Besonderheiten des Nachtlebens hat sich die 
Diplom Biologin Birgit Stöwer ausgedacht, die 
es zu lösen gilt. Die richtige Lösung der Aufgabe 
führt die Teilnehmer dann jeweils zum nächsten 
Stationspunkt. Die Aufgaben sind so ausgesucht 
worden, dass sie auch von Kindergartenkindern 
ab ca. 5 Jahren gut gelöst werden können. Aber 
auch Schulkinder haben sicherlich Spaß am 
Umgang mit dem GPS-Gerät und dem Lösen 
der Aufgaben. Bestimmt wird man auch dem ein 
oder anderen Nachtier live begegnen. 
Treffpunkt ist die Reithalle Hohe Ward, Albersloh. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 4 € für jeden 
erwachsenen Teilnehmer und 2 € pro Kind. 

6. Mai 2016 –  
Die Liebe ist nur ein  
lieblicher Dunst –  
in der Ehe steckt  
die Kunst! 

Wir wünschen  
Lorena & Dirk  
viele schöne  
gemeinsame Jahre! 

Eure Familien

Trödelmarkt für Jedermann

Sonntag, 19. Juni 2016.  
Ab 11 Uhr (9 Uhr aufbauen) bis 18 Uhr. 

Anmeldung 02582. 659347.  
Silke.Tresp@gmx.de

Servicemitarbeiter/in mit Erfahrung in der 
Gastronomie zur Festanstellung oder  
Aushilfe gesucht. Gaststätte »Börse«  
in Sendenhorst Tel. 02526.3682


